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EDITORIAL

IMPRESSUM

Professionalisierte Parlamente erlauben ein
Leben von der Politik bei guten Arbeitsbe-
dingungen. Die materiellen und personel-
len Ressourcen für die Abgeordneten sind
attraktiv ausgestattet, es kommt zu einer
Aufwertung der wissenschaftlichen Dienste
im Parlament, zu einer Ausdehnung der
Parlamentsverwaltung und die Strukturen
im Parlament werden ausdifferenzierter.
Damit steigt die Verarbeitungskapazität
der Abgeordneten. Aber Professionalisie-
rung führt auch zu einer Abnahme der sozi-
alen Repräsentativität der Parlamente: Die
freiwilligen Rücktritte aus dem Parlament
nehmen ab, weniger Neulinge treten ins
Parlament ein, die Wiederwahlquoten und
die Durchschnittalter steigen. In stärker
professionalisierten Parlamenten finden
sich vermehrt Vollberufsabgeordnete. Für
sie ist die Rückkehr in eine nicht politische
Tätigkeit erschwert. Die Berufsabgeordne-
ten werden mit einem Sitzverlust eine
grosse Einbusse hinnehmen müssen und
werden also grosse Anstrengungen unter-
nehmen, ihren Sitz zu halten. Das führt zur
Erhöhung der Responsivität zu den Wähle-
rinnen und Wähler. Mit der Stabilisierung
der Mitgliedschaft in professionalisierten
Parlamenten wird aber auch die Fähigkei-
ten der Organisation als Ganzes erhöht. 
In geringer professionalisierten Parlamen-
ten, wie demjenigen der Schweiz, sind
Milizabgeordnete stärker vertreten, die ein
Parlamentsamt bewusst für eine kürzere
Zeitspanne übernehmen und die daneben
die nicht politische Karriere aufrechterhal-
ten. Für sie ist die Rückkehr in die nicht
politische Berufswelt mit geringeren
Schwierigkeiten verbunden und die Folgen
eines Sitzverlustes einfacher verkraftbar.

Durch das Eingebundensein in die nicht
politische Berufswelt kann eine besondere
Nähe zu den Problemen und Anliegen der
Wählerschaft resultieren. Es werden aber
Personen, die dauerhaft und professionell
in der Politik tätig sind, besonders diejeni-
gen aus der Exekutive, der Verwaltung und
der Interessengruppen, die mögliche
Schwäche der Milizabgeordneten für ihren
Einfluss nutzen, was demokratietheore-
tisch auch nicht wünschenswert ist. Das
Schweizerische Halbberufsparlament ist im
Bereich materiellen und personellen
Ressourcen im internationalen Vergleich
schwach professionalisiert. Allerdings mit
der Folge, dass die Kosten für das Parla-
ment im internationalen Vergleich sehr tief
sind. 
In den USA fand in den 1970er und 1980er
Jahre eine eigentliche Professionalisie-
rungswelle von Parlamenten statt. Ange-
stossen wurde sie durch die Wünsche und
das Verhalten der Abgeordneten. In den
1990er Jahren folgte eine Gegenbewegung
als Reaktion auf dieses Verhalten und
gegen den Willen der Abgeordneten.
Durchgesetzt wurde sie durch das Volk, das
offensichtlich mit den Ergebnissen der Pro-
fessionalisierungsbestrebungen nicht ein-
verstanden war. Ob eine Deprofessionali-
sierung allerdings gelingen wird, ist frag-
lich, denn gibt es einmal eine Berufspoliti-
kerschaft, wird es sehr schwer, diese wieder
abzuschaffen und eine Rückkehr zu einer
nicht professionellen Organisation scheint
ausgeschlossen. 
Ob Vollberufsparlamente eine "bessere
Politik" machen, kann mit wissenschaft-
lichen Methoden nicht oder nur sehr
schwer gemessen werden, genauso wenig

aber kann nachgewiesen werden, dass
geringer professionalisierte Parlamente
dieses nicht tun! Der Entscheid, ob eine
verstärkte Professionalisierung und deren
Folgen erwünscht sind und ob eine Abkehr
vom Schweizerischen Halbberufsparlament
erfolgen soll, werden die Mitglieder des
Schweizerischen Parlamentes und das
Schweizer Volk zu entscheiden haben. Es
ist aber davon auszugehen, dass die Folgen
einer verstärkten Professionalisierung hin
zu einem Vollberufsparlament nicht nur
positiv sein werden. 
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Professionalisierung von Parlamenten bringt nicht
nur Gewinne!
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